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Mit Blick auf kranke und belastete Kinder 
und Jugendliche und die Versorgungsbau-

steine Medizin, Psychiatrie und medizinische 
Rehabilitation sind folgende Grundanliegen zu 
beachten:
◆ Den besonderen Bedürfnisse von Kindern und 

Jugendlichen müssen in unserem Gemeinwesen 
verstärkt durch eigene Regelungen Rechnung 
getragen werden.

◆ Die somatische, psychosomatische und psychia-
trische Versorgung für Kinder und Jugendliche 
muss verbessert werden.

◆ Die Kinder- und Jugendreha-Einrichtungen sind 
ein unverzichtbarer Bestandteil der Versorgung 
belasteter und kranker Jugendlicher. 

◆ Der „Social Return on Investment“ (die soge-
nannte Sozialrendite) muss im ö�entlichen 
Bewusstsein unverzichtbarer Bestandteil politi-

Pandemie tri� gesundheitlich 
belastete Kinder besonders
Kranke Kinder und Jugendliche �elen aus Sicht der Kinder- und 

Jugendreha in der Coronapandemie durchs Raster. 
Umso wichtiger ist es nun, die präventive Hilfe in den Blick zu rücken.

Text Joachim Unterländer

Keine Freunde tre�en, nicht in die Schule gehen: Einsamkeits gefühle und Depressionen sind  
eine Folge der Corona-Kontaktbeschränkungen bei Kindern und Jugendlichen.
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scher und wirtscha�licher Entscheidungen wer-
den. 

Lernerfolge standen im Fokus – 
Freizeit spielte kaum eine Rolle
Insgesamt ist zunächst in der Diskussion über 
Herausforderungen, Auswirkungen und Konse-
quenzen der Coronapandemie die Situation von 
Kindern und Jugendlichen überhaupt nicht im 
Vordergrund gestanden. Wie auch im 16. Kinder- 
und Jugendbericht1 festgestellt, konnten die Kin-
der und Jugendlichen corona  bedingt bei der Kri-
senbewältigung nicht mehr auf die vertrauten und 
angestammten Lernorte zurückgreifen. Die Ori-
entierung richtete sich sehr stark auf Lern erfolge. 
Die ebenfalls relevante Selbstposi tionierung und 
Verselbstständigung (siehe  15. Kinder- und 
Jugendbericht)2 fehlte häufig. Aktive Frei-
zeitgestaltung, Sport, ehrenamtliches und gesell-
scha�liches Engagement spielten ent gegen den 
früheren Ermunterungen in Pandemiezeiten nicht 
die zentrale Rolle. 

Dieser radikale  Perspektivwechsel wird die 
Gesellscha� in sämtlichen Lebensbereichen noch 
sehr intensiv beschä�igen. Die Zielsetzungen der 
UN-Kinderrechtskonvention auf das Recht auf 
Bildung, auf soziale Kontakte, Spiel, gesunde Ent-
wicklung und gesellscha�liche Teilhabe haben in 
diesen Zeiten einen großen Nachholbedarf. In die-
sem Zusammenhang spielen soziale Spaltung und 
die Lage von einkommensarmen Familien eine 
bedeutsame Rolle. Dies gilt gerade auch, wie der 
damalige Caritas-Präsident Peter Neher zum 
Sechsten Armuts- und Reichtumsbericht der Bun-
desregierung kommentierte, für Kinder und 
Jugendliche, „wenn die Armut ein ständiger 
Lebensbegleiter ist“, und damit die Lebenspers-
pektiven fehlen.3 Ziel von allen Akteur(inn)en, die 
mit Kindern und Jugendlichen zu tun haben, muss 
sein, dass von Armut besonders Betro�ene durch 
die Folgen der Pandemie nicht noch zusätzlich 
benachteiligt werden.4 Diesem Bestreben fühlt 
sich auch die Kinder- und Jugendreha im Deut-

schen Caritasverband besonders verp�ichtet, 
damit die Grundlagen und Voraussetzungen für 
Kinder und Jugendliche in allen Lebenslagen ver-
bessert werden.

Die Einschränkungen durch die Coronapan-
demie belasten Kinder und Jugendliche beson-
ders, wenn sie durch chronische Erkrankungen an 
ihrer entwicklungsgemäßen Selbstbestimmung 
und Teilhabe am Leben beeinträchtigt sind. Dabei 
kann eine Maßnahme der medizinischen Rehabi-
litation für Kinder und Jugendliche ganz gezielt 
helfen, chronische Krankheiten zu lindern, Spät-
folgen zu verhindern und die Aufnahme- und 
Leistungsbereitscha� in Bildung und Ausbildung 
zu steigern. 

Reha-Maßnahmen können Kindern und 
Jugendlichen bei allen chronischen Erkrankungen 
helfen, die zu Einschränkungen im Alltagsleben 
führen, etwa beim Schulbesuch, bei der körperli-
chen Beweglichkeit oder bei sozialer Isolation. Die 
meisten Maßnahmen erfolgen bei gesundheitli-
chen Problemen der Psyche, der Atemwege, bei 
Gewichtsproblemen, aber auch bei psychischen 
Au�älligkeiten. Die bundesweiten Kinder- und 
Jugendreha-Einrichtungen arbeiten in fächer-
übergreifenden Teams, um gezielt bei Beschwer-
den von Kindern, Jugendlichen und jungen 
Erwachsenen Abhilfe zu scha�en. Allen voran 
steht der Leistungsträger Deutsche Rentenversi-
cherung mit quali�zierten Maßnahmen und 
hoher Bewilligungsrate der Anträge, inklusive der 
Begleitperson bei unter Zwöl�ährigen. 

Mehr junge Menschen leiden unter 
Ängsten und Depressionen 
Studien bestätigen, dass Kinder und Jugendliche 
auf die Herausforderungen erstaunlich �exibel 
reagieren. Gleichwohl haben sie in den ersten 
Lebensjahren entscheidende prägende Entwick-
lungsphasen, die das kün�ige Leben ganz wesent-
lich beein�ussen. Gerade Kontaktbeschränkun-
gen können und konnten während der 
Lockdown-Zeiten zu noch nicht absehbaren Ver-
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änderungen führen. Der Kontakt zu anderen Kin-
dern und Jugendlichen in Kindertagesstätten, 
Schulen und gerade in der Freizeit wurde sehr ein-
geschränkt. Homeschooling und Distanzunter-
richt führten zu weiteren Problemen. Vermehrt 
sind in diesen Zeiten Versagensängste, Depressio-
nen, Essstörungen und insgesamt psychische 
Beschwerden festzustellen. Wie unter anderem im 
deutschlandweiten trägerübergreifenden „Bünd-
nis Kinder- und Jugendreha“ zu Recht festgestellt 
wird, ist es für entsprechend belastete Kinder und 
Jugendliche besonders wichtig, die auf ihre 
Bedürfnisse abgestimmten modernen �erapie-
angebote zu erhalten.

Für Mitarbeitende sind die Zeiten 
besonders herausfordernd
Mitten in diesen schwierigen Lebenssituationen 
gerade von Kindern und Jugendlichen mit gesund-
heitlichen Belastungen bewegen sich die Einrich-
tungen der Kinder- und Jugendreha. Und dies war 
auch deutlich zu spüren. Nicht nur zurückgehen-
de Anträge, sondern auch angetretene und nicht 
abgeschlossene Maßnahmen führten in den Klini-
ken wie den anderen Angebotsbereichen auch zu 
pandemiebedingten Einbrüchen zulasten der Kin-
der, Jugendlichen, Eltern sowie Mitarbeitenden. Es 
mussten, wie in anderen Kliniken und Kinder- 
und Jugendhilfeeinrichtungen auch, Abbrüche 
während der Reha, Corona-Ausbrüche oder zeit-
weise Schließungen bewältigt werden. 

Konsequenz: nachbessern 
Die Coronapandemie bietet die Chance, trotz 
schmerzvoller Verluste den Stellenwert einer prä-
ventiven Hilfe für belastete Kinder und Jugendli-
che auf fachlicher, gesellscha�licher und politi-
scher Ebene nachzujustieren. Der Fokus ist in 
Politik und Gesellscha� stärker auf diese Kinder 
und Jugendlichen zu richten. Dazu gehören neben 
den genannten Punkten auch folgende Forderun-
gen:
◆  Es braucht schnellstmöglich eine umfassende 

Bestandsaufnahme von Kindern und Jugend-
lichen in den unterschiedlichen Kontexten, von 
Familien sowie den gesamten Strukturen (unbe-
schadet bereits erfolgter Studien).

◆  Die stützenden Angebote für Kinder und Jugend-
liche müssen sowohl in den ö�entlichen Körper-
scha�en, Kirchen, Verbänden, Vereinen und 
sozialen Netzwerken aufrechterhalten und unter 
Berücksichtigung der pandemiebedingten 
Erfahrungen weiterentwickelt werden. Diese 
Bereiche sind von Einsparungen weitestgehend 
auszunehmen.

◆  Der Stellenwert der Kinder- und Jugendmedizin 
sowie der -Psychiatrie im gesamten Gesund-
heitswesen muss erkennbar erhöht werden.

◆  Eine bedarfsgerechte Ausstattung der Bildungs-
angebote auch in den Einrichtungen ist unver-
zichtbar. 

Entscheidend ist, dass es zusammen mit Politik, 
Wissenscha� und den sozialen Einrichtungen 
gelingt, Bedürfnisse von Kindern und Jugendli-
chen ganzheitlich zu betrachten, und daran auch 
Angebote und Maßnahmen auszurichten.
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